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Wege zum Abitur – Innovationsimpulse für die Zukunft 

Das „Duale Gymnasium“ der Firma Heinrich Schmid verbindet Abitur mit handwerklicher Ausbildung und re-
agiert damit auf Reformbedarfe der gymnasialen Oberstufe. Ab Klasse 8 absolvieren Schüler/innen Praxispha-
sen in den Ferien, die durch digitale Lernformate ergänzt werden. Nach dem Abitur folgt die Gesellenprüfung 
als Maler/innen und Lackierer/innen. Eine Umfrage unter 38 Teilnehmer/innen zeigt: Die Doppelbelastung 
stärkt Motivation, Stressresilienz und Teamfähigkeit, ohne die schulischen Leistungen zu beeinträchtigen. 
Das Modell fördert ganzheitliche Bildung, bietet vielfältige Berufsperspektiven und dient als Vorbild für pra-
xisnahe, individuelle Lernwege.

 Stichwörter:	 Duale Ausbildung

Duales Gymnasium

Regine Walter

Das innovative Format „Duales Gymnasium“ der Firma 
Heinrich Schmid aus Reutlingen bietet eine zukunfts-
weisende und praxisnahe Antwort auf aktuelle Reform-
bestrebungen zur Neugestaltung der gymnasialen Ober-
stufe. Denn es gelingt diesem Modell, die Anforderungen 
des Abiturs mit einer handwerklichen Ausbildung zu ver-
binden und damit nicht nur neue Perspektiven für schu-
lische und berufliche Bildung zu eröffnen, sondern auch 
eine Brücke zwischen Theorie und Praxis zu schlagen.

Das Modell eröffnet den Absolvent/innen nach dem 
Abschluss vielfältige Wege: Ob direkter Berufseinstieg, 
Weiterqualifizierung zum/zur Meister/in, ein regulä-
res oder duales Studium oder verschiedenste, wie z. B. 
internationale Praktika – die Möglichkeiten sind breit 
gefächert und werden durch den Betrieb unterstützt, 
etwa im Rahmen von „Work and Travel“. Durch die 
Integration praxisnaher Kompetenzen in die Schullauf-
bahn fördert das Format ein ganzheitliches Bildungs-
verständnis und begegnet damit zentralen Herausforde-
rungen der modernen gymnasialen Oberstufe, wie der 
wachsenden Bedeutung von Digitalisierung, Flexibilität 
und Individualisierung.

Im Zentrum des Konzepts steht die Idee, das klassi-
sche Gymnasium mit einer anerkannten handwerkli-
chen Ausbildung systematisch zu verknüpfen.

Ein besonderer Vorzug des Modells liegt darin, dass 
es intensive Praxis an reale Arbeitsprozesse und 
echte Kundenkontakte bindet.

Nach dem Abitur legt die Gruppe zunächst den ersten 
Teil des Gesellenbriefs ab und absolviert anschließend 
eine Kompaktphase, die zum Abschluss der Gesellen-
prüfung als Maler und Lackierer führt. Die Ausbil-
dungsinhalte können als „Besondere Lernleistung“ im 
Abitur anerkannt werden, zudem erhalten die Teilneh-
mer/innen eine angemessene Vergütung während der 
Ausbildungszeit.

Besonders bemerkenswert ist, dass die Verbindung 
von „Kopf und Hand“ nicht nur bei Schüler/innen, 
sondern auch bei Schulen und Betrieben – inzwi-
schen bundesweit – auf großes Interesse stößt. Das 
Modell bietet somit einen zukunftsweisenden Weg, 
um Talente frühzeitig zu fördern, Bildungswege in-
dividualisierbarer zu gestalten und gesellschaftlichen 
Anforderungen gerecht zu werden.

Schüler/innen starten ab der 8. Klasse an teilnehmenden 
Gymnasien in eine duale Laufbahn: Parallel zum regu-
lären Unterricht absolvieren sie in den Ferien Praxis-
phasen auf echten Baustellen. Die notwendige Fachthe-
orie wird passgenau in Werkstattphasen integriert und 
durch digitale Lernformate ergänzt. Die handwerkliche 
Ausbildung ist modular aufgebaut und orientiert sich an 
den Qualifikationsbausteinen des Zentralverbands des 
Deutschen Handwerks. Pro Jahr werden durchschnitt-
lich zwei Bausteine vermittelt und geprüft.

Vor dem Hintergrund der aktuellen Reformdebatten 
vermittelt es wertvolle Impulse für ganzheitliche und 
praxisbezogene Bildungskonzepte (vgl. Thoma/Thoma, 
Artikel: Wenn Lernen rausgeht 2025).

Forschungsfragen und empirische Untersuchung

Die positiven Rückmeldungen zur Verbindung von schu-
lischer und betrieblicher Praxis – sowohl von Absolvent/
innen als auch von aktuellen Teilnehmer/innen – werfen 
jedoch auch Fragen auf: Trotz der positiven Erfahrun-
gen im Programm ist dieses bisher nicht der Weg, den 
ein Großteil der Schüler/innen an den teilnehmenden 
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Schulen wählt. Pro Jahrgang starten durchschnittlich 
etwa zwei bis drei Schüler/innen pro Schule. Dieses An-
meldeverhalten könnte auf Befürchtungen von weniger 
Freizeit und einer eventuellen Überlastung zurückzufüh-
ren sein. Vor diesem Hintergrund stellte sich die Frage:

–	 Wie wirken sich die betriebliche Ausbildung und die 
damit verbundene Doppelbelastung auf Motivation, 
Organisation und Lernverhalten aus?

–	 Kann tatsächlich von einer Überlastung gesprochen 
werden, oder überwiegen die positiven Effekte?

–	 Welche Faktoren beeinflussen die Notenentwicklung 
– positiv wie negativ?

–	 Wo liegen die größten Herausforderungen im Wech-
sel zwischen Schule und Betrieb?

Um diese Fragen zu beantworten, wurde eine anonymi-
sierte Umfrage unter Schüler/innen, die sich derzeit in 
der Ausbildung befinden, sowie unter ehemaligen Ab-
solvent/innen des dualen Gymnasiums durchgeführt. 
An der Umfrage nahmen 38 Personen teil, davon 25 
Schüler/innen, die sich derzeit in der Ausbildung befin-
den, und 13 Ehemalige, die sowohl Ausbildung als auch 
Schule abgeschlossen haben.

Erfasst wurden der Schuljahrgang, der Beginn und Ab-
schluss der Ausbildung sowie die Selbsteinschätzung zu 
Motivation, Selbstorganisation, Stressresilienz, Zeitma-
nagement, Aufgabenpünktlichkeit und Zuverlässigkeit, 
das Erleben des Wechsels zwischen Schule und Betrieb 
sowie die Entwicklung von Leistung und Lernverhal-
ten – sowohl vor als auch während der Ausbildung in 
Klasse 8 und im Abitur.

Diese Variablen wurden mittels einer fünfstufigen 
Likert-Skala (1 = „stimme nicht zu“ bis 5 = „stimme 
zu“) erfasst. Die folgenden Ergebnisse basieren auf den 
durchschnittlichen Werten dieser Skala.

Thematisiert wurden zudem Einschätzungen dazu, ob sich 
Leistung und Lernverhalten verbessert oder verschlech-
tert haben, ebenso wie Strukturiertheit, Zeitmanagement, 
Verbindlichkeit und Ernsthaftigkeit. Zusätzlich wurde 
die Wahrnehmung von Ablenkungen durch den Betrieb 
erfasst. Diese Selbsteinschätzungen mittels offener Ant-
worten wurden zusätzlich mit den Notendurchschnitten 
der betreffenden Schüler/innen aus Klasse 8 und (falls 
bereits abgeschlossen) dem Abitur verglichen.

Zentrale Ergebnisse

Besonders deutlich sind die Steigerungen in den Berei-
chen:

–	 Schulische Motivation (+0,82)

–	 Stressresilienz (+0,73)

–	 Freizeitgestaltung (+1,04)

Es scheint, dass die zeitliche Verdichtung durch die 
Doppelbelastung zu einem bewussteren und effiziente-
ren Umgang mit der Ressource Zeit führt – was wiede-
rum die Zufriedenheit der Schüler/innen erhöht.

Auffällig ist auch, dass der Bereich „Teamarbeit“ be-
reits vor Beginn der Ausbildung als sehr wichtig ein-
geschätzt wurde (4,34) und während der Ausbildung 
auf ein noch höheres Niveau steigt (4,54). Dies unter-
streicht die hohe Wertigkeit von sozialer Integration 
und Zusammenhalt in der dualen Ausbildungsform. Die 
verbindliche Einbindung in ein Team scheint darüber 
hinaus zu einer ernsteren Arbeitshaltung in der Schule 
beizutragen.

Das Item „Selbstvertrauen“ zeigt mit + 0,56 die ge-
ringste Veränderung, bleibt aber im positiven Bereich. 
Trotz der positiven Entwicklungen in den Einzelkom-
petenzen zeigt sich jedoch keine deutliche Verände-
rung der Gesamtnote von Klasse 8 zum Abitur (2,26 
zu 2,25). Dies könnte darauf hindeuten, dass sich die 
Verbesserungen in den Einzelbereichen nicht unmittel-
bar auf die Gesamtleistung (Noten) auswirken, sondern 
sich erst später – etwa im Studium oder Beruf – voll 
entfalten. Denkbar ist auch, dass andere Faktoren wie 
Prüfungsangst oder die thematische Ausrichtung der 
Abiturprüfungen die Gesamtnote beeinflussen. Festzu-
halten bleibt jedoch, dass der Notendurchschnitt nicht 
sinkt – was die Befürchtung einer Überlastung zumin-
dest in Bezug auf die Notenentwicklung widerlegt.

Die Umfrage zeigt, dass sich die duale Ausbildung 
überwiegend positiv auf das Leistungs- und Lern-
verhalten auswirkt. In allen erfragten Bereichen ist 
eine positive Entwicklung zu verzeichnen. Dies wird 
durch die Tatsache gestützt, dass nur sehr wenige 
Schüler/innen die Ausbildung vorzeitig abbrechen.

Was meinen die Absolvent/innen?

Einige Zitate aus dem offenen Antworten-Teil der 
Umfrage:

1.	„Ich bin stolz auf mich und darauf, was ich kann.“

2.	„Man lernt viel, was man in der Schule nicht lernt 
und fürs spätere Leben brauchen kann.“

3.	„Ich habe das Gefühl, besser mit Menschen um-
gehen zu können. Außerdem gibt es einem auch 
Selbstbewusstsein.“

4.	„Viel Erfahrung und Eindrücke über das „echte 
Leben“ außerhalb meiner Gymnasiasten-Bubble.“

5.	„Ich kann mehr als ich denke.“

6.	„Ich habe mehr Fähigkeiten, als ich mir davor zu-
getraut habe.“
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Was heißt das für die Praxis?

Die Ergebnisse der Studie bieten wertvolle Ansatz-
punkte für die verschiedenen Akteure:

❙	 Für die Anbieter eines dualen Ausbildungwegs:
Die duale Ausbildung stärkt nachweislich Motiva-
tion, Selbstorganisation und Stressresilienz – Fähig-
keiten, die nicht nur für den Berufsalltag, sondern für 
das gesamte Leben essenziell sind.
Die positive Rückmeldung zur Freizeitgestaltung 
kann als Argument genutzt werden, um Schüler/innen 
zu ermutigen, eine duale Ausbildung zu beginnen.
Eine gezielte Begleitung des Wechsels zwischen 
Schule und Betrieb – insbesondere zu Beginn – 
könnte die wahrgenommenen Herausforderungen 
weiter reduzieren.

❙	 Für die anbietende Schule:
Das Modell des dualen Gymnasiums kann als Er-
folgsmodell gelten: Es zeigt, dass Bildung über die 
reine Wissensvermittlung hinauswirkt und die per-
sönliche Reife fördert.
Die hohe Wertschätzung von Teamarbeit könnte dar-
auf hinweisen, dass kooperative Lernformen auch im 
schulischen Kontext stärker gefördert werden sollten.
Eine engere Kooperation mit den beteiligten Betrie-
ben würde sich positiv auf die Unterstützung der 
Schüler/innen auswirken.

❙	 Für die Absolvent/innen:
Sie verbuchen einen persönlichen Gewinn in Selbst-
ständigkeit und Selbsterkenntnis. Die Erfahrung, ei-
gene Stärken und Schwächen in einem neuen Umfeld 
zu erleben, sowie die verbesserte Arbeitsorganisation 
und berufliche Orientierung stellen für viele einen 
großen Mehrwert dar.

Ausblick:

Die nachhaltige Wirkung des dualen Gymnasiums und 
Perspektiven für die Zukunft

Die vorliegenden Ergebnisse belegen, dass das duale 
Gymnasium nicht nur fachliche, sondern vor allem 
persönliche und soziale Kompetenzen langfristig und 
nachhaltig stärkt. Um jedoch ein noch umfassenderes 
Bild zu gewinnen, wären qualitative Interviews mit Ab-
solvent/innen unverzichtbar. Diese könnten aufzeigen, 
wie sich die erlernten Fähigkeiten konkret – etwa im 
Berufsalltag, im Studium oder im privaten Leben – 
langfristig auswirken und welche weiteren Potenziale 
das Modell noch birgt.

Besonders interessant wäre dabei, die Diskrepanz zwi-
schen der deutlichen Kompetenzsteigerung und der 
kaum veränderten Notenentwicklung näher zu beleuch-
ten. Hier könnte die Schule im Rahmen der Schulent-
wicklung neue Wege beschreiten: Wie ließen sich alter-

native Leistungsnachweise entwickeln, die die erlernten 
Kompetenzen nicht nur besser abbilden, sondern auch 
für Schüler/innen, die nicht an der dualen Ausbildung 
teilnehmen, zugänglich und anwendbar machen? Denk-
bar wären etwa Portfolio-Arbeiten, projektbezogene 
Präsentationen oder praktische Prüfungsformate, die 
sowohl theoretisches Wissen als auch praktische Fähig-
keiten gleichermaßen berücksichtigen.

Insgesamt erweist sich das duale Gymnasium bereits 
heute als ein Erfolgsmodell für die ganzheitliche Ent-
wicklung junger Menschen – und das sowohl für die 
handwerkliche Ausbildung als auch für die schulische 
Laufbahn. Die Studie zeigt, dass insbesondere persön-
liche Kompetenzen wie Motivation, Selbstorganisation 
und Stressresilienz deutlich gestärkt werden. Darüber 
hinaus bietet der Einblick in eine völlig neue Lebens-
welt jenseits des schulischen Alltags den Schüler/innen 
wertvolle Orientierung und erweitert ihren Horizont. 
Diese Stärken gezielt zu kommunizieren – etwa durch 
Informationsveranstaltungen, Erfahrungsberichte von 
Absolvent/innen oder Kooperationen mit lokalen Me-
dien – und weiter auszubauen, würde nicht nur das 
Modell attraktiver machen, sondern auch seine gesell-
schaftliche Anerkennung fördern.

Vor dem Hintergrund der zunehmenden Heterogenität 
in den Klassen und des wachsenden Wunsches nach 
individueller Förderung stellt das duale Gymnasium 
bereits jetzt eine besonders wirksame Antwort dar. Es 
verbindet Individualisierung mit Praxisorientierung und 
schafft damit ideale Voraussetzungen für diverse Lern-
bedürfnisse.

Passend dazu unterstreicht die 2025 in Tübingen veröf-
fentlichte Studie zur Wirksamkeit von adaptivem Unter-
richt diese Erkenntnisse: Die duale Ausbildung schafft 
bereits eine Form von Individualisierung durch den di-
rekten Praxisbezug. Ein adaptiver Unterricht könnte diese 
noch systematischer unterstützen – beispielsweise durch 
digitale Lernbegleitung, die gezielt auf die spezifischen 
Herausforderungen der Schüler/innen im Wechsel zwi-
schen Schule und Betrieb eingeht. Zudem bietet es sich 
an, die Erfahrungen der Absolvent/innen des dualen 
Gymnasiums auch für Nicht-Teilnehmer/innen nutzbar zu 
machen: etwa durch projektbasiertes Lernen, die Einbin-
dung betrieblicher Aufgaben in den Schulunterricht oder 
die Gründung von Schülerfirmen. Auch in wirtschaftsbe-
zogenen Fächern gibt es zahlreiche Anknüpfungspunkte 
– von der Betriebswirtschaftslehre bis hin zu nachhalti-
gem Wirtschaften.

Ein weiterer zentraler Aspekt wäre die gezielte Förde-
rung von Reflexionsphasen, in denen Schüler/innen ihre 
Erfahrungen im Betrieb aktiv mit schulischen Inhalten 
verknüpfen. Solche Reflexionsformate könnten nicht 
nur die Selbstorganisation und Resilienz weiter stärken, 
sondern auch das Bewusstsein für die Transfermöglich-
keiten zwischen Theorie und Praxis schärfen.
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Wie es funktioniert:

1.	Starte mit einem Vorpraktikum auf der Baustelle.
2.	Überzeugt? Dann geht es vier 4 Jahre vor dem 

Abitur los.
3.	In den nächsten Jahren lernst Du in der Werkstatt 

und auf der Baustelle.
4.	Teste Dein Wissen bei der HS-internen Zwischen- 

prüfung nach zwei Jahren.
5.	Wir bereiten Dich auf die Prüfung vor.
6.	Abitur + Gesellenbrief – Check.
7.	Entscheide, wie Du weitermachst: Meister,  

Studium, Ausland. Die HS-Welt steht Dir offen.

	Rückfragen zum dualen Gymnasium: 	  
duales-gymnasium@heinrich-schmid.de

Quelle:	 https://www.heinrich-schmid.com/karriere/duales-
gymnasium/

Die große Chance des dualen Gymnasiums liegt  
darin, dass es bereits jetzt Individualisierung und 
Praxisorientierung in einzigartiger Weise vereint. 
Ein bewusst adaptiv gestalteter Unterricht könnte 
diese Ansätze noch ergänzen, indem er die Vielfalt 
der Lernkontexte aufgreift und gezielt fördert. Dabei 
geht es nicht nur um die Entwicklung von Schlüssel-
kompetenzen, sondern auch um flexible Lernformen, 
die Theorie und Praxis optimal verbinden und indi-
viduelle Lernbedürfnisse ernst nehmen. Auf diese 
Weise ließe sich Überforderung wirksam vorbeugen 
– zum Vorteil aller Schüler/innen.

Regine Walter
Evangelisches Firstwald Gymnasium,  
Schulentwicklungsteam und Geschäftsstelle 
Initiative Flexible Oberstufe
kontakt@flexible-oberstufe.de

Lehren & Lernen:  
Mehrplatzlizenzen für Schulen, Seminare und Institutionen

Weitere Abo-Varianten finden Sie in unserem  
Webshop unter www.neckar-verlag.de
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❙	 Vom „Abitur im eigenen Takt“ zur Flexiblen Oberstufe 

❙	 Die Schullaufbahn neu konzipieren

❙	 Wir brauchen eine neue Lernarchitektur!

❙	 Individualisierung, Integration und Inklusion am Gymnasium 
Nicht immer nur in Alternativen denken

❙	 Alternative Prüfungsformate – die Spitze des Eisbergs  
einer neuen Lernkultur: Warum sich Schule nicht nur  
an der Oberfläche, sondern in ihrer Tiefenstruktur  
verändern muss

❙	 Chance für Innovationen

❙	 Digitalität nutzen und gestalten

❙	 Medienbildung oder Medienerziehung

❙	 Jahrgangsstufenübergreifendes Unterrichten

 … und noch weiter Beiträge

Wege zum Abitur – Innovationsimpulse für die Zukunft

Friedemann Stöffler

Johannes Baumann

Inge Gembach-Röntgen

Rainer Fechner

Jörg Droste

Cornelia von Ilsemann

Anja Lehmann

Regine Walter

Christine Prühs
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❙	 „Ich dachte, wir machen Politik.“❙	 Leistungen für und mit Schüler/innen beurteilen
❙	 Demokratielernen im Politikunterricht. Was wirkt?

❙	 Was bedeutet politische Bildung für nachhaltige Entwicklung?
❙	 Spielend Demokratie lernen

Demokratie gestalten

Markus Gloe
Silvia-Iris Beutel, Maike Drewes, Michaele Geweke

Volker Reinhardt

Astrid Carrapatoso

Julia Kristin Langhof

Rechtspopulistische Rede entlarvenAntisemitismus vor und nach dem 7. Oktober 2023 – 
eine Gefahr für unsere gesamte Demokratie

PANORAMA

Hans-Jürgen Kobus

Michael Blume
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Mit einer Lehrplatzlizenz erhalten alle Kolleginnen und Kollegen 
Ihrer Institution Zugriff auf die jeweilige Online-Version. 

Der Zugriff erfolgt wahlweise per URL oder über eine 
IP-Range

Onlinezugriff für alle Mitarbeitenden oder Studierenden

Optional mit zusätzlicher Printausgabe
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